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Die Drosophiliden-Fauna von Mellum und Memmert

Gerhard Bächli

Abstract: Drosophilids were captured in coloured dishes on the two East Frisian 
islands Mellum and Memmert. About 7000 flies out of 10 species were recorded 
(Table 1). Influences of the collection method, the collection sites and the season (Fig. 
1) on the frequencies of the species are discussed. The results are compared with 
those obtained by colour traps in the Fintlandsmoor near Oldenburg (Table 2).

Einleitung

Die Drosophiliden-Fauna Deutschlands ist noch wenig bekannt (DECKERT, 1984; 
BÄCHLI et al., 1985), insbesondere im küstennahen Raum. Die faunistischen Studien 
über die Vogelinseln Mellum und Memmert im Rahmen der Untersuchungen zum 
„Kolonisationserfolg von Arthropoden auf jungen Düneninseln der Niedersächsi­
schen Küstenregion“ ließen deshalb interessante Ergebnisse erwarten. Drosophili- 
den sind bisher auf der gut untersuchten Insel Mellum nicht nachgewiesen (SCHU­
BART und SACK, 1924; ALFKEN, 1930). Für den Memmert erwähnt ALFKEN (1924) die 
Arten D ro sop h ila  fen es tra rum , S cap tom yza  g ra m inu m  und S. flaveo la , deren korrekte 
Bestimmung allerdings fraglich ist. Dennoch darf angenommen werden, daß minde­
stens einige S c a p to m yza -Arten seit langem auf diesen Inseln Vorkommen. Aufgrund 
von Belegen in verschiedenen Sammlungen sowie von Untersuchungen in vergleich­
baren Gebieten wie Dänemark (FRYDENBERG, 1956) und den Niederlanden (SOBELS 
et al., 1954) ist im Norddeutschen Flachland mit mindestens 40 Arten zu rechnen.
Drosophiliden werden üblicherweise mit gärenden Ködern gefangen. Die Ausbeute 
der auf den Inseln verwendeten Farbfallen-Fangmethode ist deshalb wenig vergleich­
bar, kann aber wichtige biologische Einblicke liefern, insbesondere, weil bisher nur 
summarische Daten aus Farbschalen vorliegen (KRIZELJ, 1968,1969).

Methoden

Die Fänge auf den ostfriesischen Vogelinseln Mellum und Memmert wurden mittels Gelb­
und Weiß-Farbfallen durchgeführt. Auf Mellum war an 16, auf Memmert an 15 Standorten je­
weils ein Farbschalenpaar exponiert, wobei die Habitatvielfalt repräsentativ berücksichtigt 
wurde. Die Farbschalen wurden in wöchentlichen Abständen von Anfang Mai bis Ende Sep­
tember 1985 geleert. Einzelheiten über den Leerungsturnus und die genauen Fallenstandorte 
gibt Haeseler (1988).

Für die biologische Beurteilung der Ergebnisse wurden einerseits Diversität und Equitabilität, 
andererseits die relativen Anteile der drei Nischenkomponenten Fallenfarbe, Standort und 
Fangzeit ermittelt (Alatalo und Alatalo, 1977; Alatalo, 1978; Bächli, 1979).

Zur Abrundung und Ergänzung dieser Ergebnisse werden die Drosophiliden-Fänge aus Farb­
schalen aus dem Fintlandsmoor eingeschlossen (Barkemeyer, 1979).

Die mühevolle Arbeit des Aussortierens der Drosophiliden übernahm Herr Dr. M. von Tschirn- 
haus. Herr W. Barkemeyer übermittelte mir die Drosophiliden aus dem Fintlandsmoor. Ver­
schiedene Hinweise verdanke ich den Herren Dr. H. Burla und Dr. V. Haeseler. 287
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Die Abundanzen der gefundenen Drosophiliden-Arten sind in Tabelle 1 zusammenge- 
stellt. Mit total 10 Arten ist das erfaßte Artenspektrum relativ klein, jedoch groß ange­
sichts der isolierten Lage und der Vegetation der Inseln. Die Besiedlung der Inseln er­
folgte vermutlich passiv, wobei Windrichtung und Windstärke zur hauptsächlichen 
Aktivitätszeit der Drosophiliden entscheidend waren. Mit über 80% des Totais war S. 
p a llid a  die dominante Art. Weitere häufige Arten waren S. flava , D. sub ob scu ra , S. 
g ra m inu m  und D. anda lus iaca . Diese mit Farbfallen gewonnenen Daten weichen 
stark ab von den faunistischen Ergebnissen, die andernorts mit Ködern gewonnen 
wurden (BÄCHLI et al., 1985; BÄCHLI und BURLA, 1985). Die Divergenz beruht vor 
allem auf der Selektivität der jeweiligen Fangmethode, erlaubt aber dennoch eine 
biologische Charakterisierung der Fanggebiete.

Tab. 1: Liste der auf Mellum und Memmert 1985 mit Farbschalen gefangenen Drosophiliden. 
-Table 1: Drosophilid flies captured in coloured dishes on Mellum and Memmert in 1985.

Mellum Memmert Total

Scaptomyza pallida Zett. 2446 3338 5784
Scaptomyza flava Fall. 274 432 706
Drosophila subobscura Collin 57 211 268
Scaptomyza graminum  Fall. 46 70 116
Drosophila andalusiaca Strobl 66 24 90
Drosophila transversa Fall. 3 6 9
Drosophila fenestrarum Fall. 3 5 8
Drosophila busckii Coquillett 4 3 7
Drosophila funebris Fabr. - 4 4
Drosophila m elanogaster Mg. 1 - 1

Total Fliegen 2900 4093 6993
Diversität H‘ (Basis 2) 0,89 1,02 0,96
Equitabilität 0,28 0,32 0,29

Nischenkomponenten:
Fallenfarbe 2,96 3,19 3,14
Standort 7,73 10,88 -

Fangzeit 10,40 20,99 12,23
Insel - - 1,59

Die meisten Drosophiliden-Arten sind an Wald- und Gebüsch-Habitate gebunden. 
Die S c a p to m y z a -Arten jedoch halten sich mehrheitlich in der Krautschicht des offe­
nen Geländes auf, wobei S. p a llid a  offenbar mit faulenden Substanzen assoziiert ist, 
während S. flava und S. g ra m in u m  Minierfliegen sind (MÄCA, 1972). D. sub ob scu ra  
ist eine vagile Art, die über weite, offene Strecken fliegt (BÄCHLI und BURLA, 1985). 
Über die Biologie von D. an da lus iaca  und D. fenes tra rum  ist wenig bekannt; die bis­
herigen Funde deuten auf eine Assoziation mit gewissen Pflanzenarten hin, wobei 
vielleicht faulende Pflanzenteile als Substrat dienen (LÄSTOVKA und MÄCA, 1978; 
BÄCHLI und BURLA, 1985). D. transve rsa gehört zu den Pilzfressern, während D. bus- 
ckii, D. fun eb ris und D. m e la n o g a s te r Kulturfolger sind.

Die beiden ziemlich baumlosen Inseln - auf Memmert befinden sich allerdings ausge­
dehnte Sanddorn- und Holundergebüsche - beherbergen also eine Drosophiliden- 
Fauna, die für offenes Gelände typisch ist. Die Abundanzunterschiede zwischen den 
Inseln sind minimal, was auch im Diversitätsindex H‘ zum Ausdruck kommt, der 
keine wesentlichen Unterschiede zeigt. Dies gilt ebenso für die Equitabilität. Beide 
Indizes haben kleine Beträge, bedingt durch die starke Dominanz von S. pa llida .
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Die Anlage der Probennahme erlaubt nun, die Beiträge der Nischenkomponenten 
Fallenfarbe, Standort, Fangzeit und Insel zur Gesamtdiversität zu erfassen (Tabelle



1). Die Unterschiede zwischen den Farben der Fangschalen und zwischen den Inseln 
ergaben so kleine Werte, daß diese Faktoren vernachlässigt werden können. Offen­
bar reagieren die Drosophiliden auf die verwendeten Farben gelb und weiß nicht sehr 
differenziert.

Grösser ist der Anteil, der auf unterschiedliche Erträge an den einzelnen Fallenstand­
orten zurückgeführt werden kann. Im Total schwankten die Beträge einzelner Stand­
orte auf Mellum zwischen 19 und 1407 Fliegen, auf Memmert zwischen 0 und 707 
Fliegen. Auf Mellum waren die Erträge je Standort eher ausgeglichen und klein, mit 
Ausnahme des Standortes Nr. 16, an dem bei allen häufigen Arten die maximale Aus­
beute erfaßt wurde. Diese Farbschalen-Kombination stand im Windschatten eines 
nach Süden gerichteten Dünenzuges und war deshalb gut gegen West- und Nord­
westwinde geschützt. Auf Memmert waren die Erträge je Standort stärker schwan­
kend und größer, mit dem Maximum bei Standort Nr. 5. Diese Farbschalen-Kombina­
tion stand im Übergangsbereich von feuchten zu trockenen Biotopen und war außer­
dem durch ein Sanddorn- und Holundergebüsch gegen Nord- und Nordwestwinde 
geschützt. Die meisten Drosophiliden sind relativ vagil und nicht streng standortge­
bunden, bleiben aber bei stärkeren Winden passiv. An den ziemlich windgeschützten 
Standorten Nr. 16 auf Mellum und Nr. 5 auf Memmert war daher zu erwarten, daß die 
Fliegen mehr Aktivität zeigten. Dadurch war die Wahrscheinlichkeit erhöht, von den 
Farbschalen erfaßt zu werden. Die gefundenen Abundanzunterschiede scheinen also 
stark von der topographischen Lage der Standorte und der damit verbundenen loka­
len Windströmung abzuhängen. Auf eine Analyse der Korrelation zwischen Drosophi- 
liden-Verbreitung und Pflanzengesellschaft wird deshalb verzichtet.

Die bedeutendste Nischenkomponente war die Fangzeit. Wie Abb. 1 zeigt, ist die Ver­
teilung über die Zeit unimodal, und die größte Fangrate lag in der zweiten Hälfte des 
Monats August. Die Erträge im Mai und Juni waren unbedeutend. Im Laufe des Juli 
nahmen sie zu, während des Septembers wieder ab. Diese Entwicklung der Popula­
tion verschiedener Drosophiliden-Arten spiegelt die mitteleuropäischen Verhältnisse 
wieder (BÄCHLI, 1972). Die Unterschiede zwischen den Inseln waren klein: Auf Mel­
lum trat das Maximum eine Woche später auf als auf Memmert. Bei allen häufigen Ar-
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Abb. 1: Jahreszeitliche Verteilung (in %) der 1985 mit Farbschalen auf Mellum und Mem m ert 
gefangenen Drosophiliden - Fig. 1: Seasonal distribution of drosophilid flies captured in co­
loured dishes on Mem m ert and Mellum in 1985. 289
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ten ist dieses Verteilungsmuster gewahrt, doch liegt das Maximum bei S. gram inum  
2 Wochen früher, bei D. a n da lus ica  eine Woche später. Bei D. s u b o b scu ra  ist die 
Kurve für Mellum etwas flacher, für Memmert steiler.

Eine solche unimodale Verteilung läßt den Verdacht aufkommen, daß die Arten nur 
eine Generation pro Jahr bilden, wie es für C hym om yza co s ta ta  in Nordfinnland 
nachgewiesen wurde (HACKMAN et al., 1970). Die klimatischen Verhältnisse sind je­
doch nicht mit denjenigen Finnlands vergleichbar, so daß wohl wie im übrigen Mittel­
europa mehr als eine Generation pro Jahr zu erwarten ist. Die in einem solchen Fall 
überlappenden Generationen ergeben eine Zunahme der Abundanz, so lange die für 
das Populationswachstum günstigen Bedingungen anhalten. Man kann außerdem 
annehmen, daß in der wärmeren Jahreszeit Windstärke und Windrichtung verändert 
sowie die Attraktivität der Farbfallen und/oder die Aktivität der Fliegen größer sind. 
Im weiteren könnte ein Masseneffekt vorliegen: die Fliegen werden von denjenigen 
Farbschalen stärker angelockt, in denen sich bereits gefangene Insekten befinden. 
Dies führt zu einer Kumulation.

Bedingt durch die Fangmethode lassen sich diese Befunde nicht gut anderen fauni- 
stischen Drosophiliden-Daten gegenüberstellen. Eine ziemlich vergleichbare Samm­
lung wurde hingegen im Jahre 1975 im Fintlandsmoor bei Oldenburg gemacht (vgl. 
BARKEMEYER, 1979). Dieses Fanggebiet ist zur Hälfte mit Birken bewaldet. Die Er­
gebnisse sind in Tabelle 2 zusammengefaßt. Es wurden acht Arten erfaßt, wiederum 
mit S. p a llid a  als dominierender Art. Der wesentliche Unterschied zu den ostfriesi­
schen Inseln ist das völlige Fehlen von S. flava und D. anda lus iaca . Außerdem sind 
die Häufigkeiten etwas gleichförmiger. Dies führt zu höheren Beträgen bei Diversität 
und Equitabilität.

Tab. 2: Liste der 1975 im Fintlandsmoor bei Oldenburg gefangenen Drosophiliden. -Table 2: 
Drosophilid flies captured in coloured dishes near Oldenburg (Fintlandsmoor) in 1975.

Scaptomyza pa llida Zeit. 1126
Scaptomyza graminum  Fall. 25
Drosophila subobscura Collin 18
Drosophila transversa Fall. 14
Drosophila fenestrarum Fall. 6
Chymomyza costata Zett. 3
Drosophila m elanogaster Mg. 1
Drosophila phalerata Mg. 1

Total Fliegen 180
Diversität H‘ (Basis 2) 1,81
Equitabilität 0,59

Nischenkomponenten:
Fallenfarbe 2,65
Standort 13,08
Fangzeit 36,51

Bei der Nischenanalyse ist wiederum der Beitrag der drei Fallenfarben weiß, gelb 
und blau vernachlässigbar. Der Standort-Faktor ist größer, vor allem, weil die zwei 
Probeflächen „Moorheide“ und „Birkenbestand“ markante Habitats-Unterschiede 
bieten. Als wichtigster Nischenfaktor sind die 20 wöchentlichen Proben anzusehen. 
Die zeitliche Verteilung der Proben ist nicht unimodal. Die Gesamtausbeute ist aller­
dings klein, so daß die Verteilung wohl nicht repräsentativ ist.

Abschließend läßt sich feststellen, daß trotz zahlreicher Habitats-Unterschiede die 
Daten von den Inseln und vom Fintlandsmoor viele Gemeinsamkeiten zeigen. Damit 
ist die Fangmethode als wichtiger Faktor für die in den Tabellen 1 und 2 enthaltenen 
faunistischen Resultate belegt.
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Auf den ostfriesischen Inseln Mellum und Memmert wurden mit Farbfallen etwa 7000 Droso- 
philiden aus 10 Arten gefangen (Tabelle 1). Die Einflüsse von Fangmethode, Fallenstandort 
und Jahreszeit (Abb. 1) auf das Artenspektrum und die Abundanz werden diskutiert. Die 
Ergebnisse werden mit denjenigen aus dem Fintlandsmoor bei Oldenburg verglichen (Tabelle
2).
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